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(54) Schutzabdeckung für Produktionsmittel

(57) Die Erfindung betrifft eine Schutzabdeckung für
Produktionsmittel, insbesondere für Werkzeuge und For-
men, gekennzeichnet durch eine hitzebeständige und
wasserabweisende Isolierung. Die Erfindung betrifft fer-

ner ein Bauteil mit einem mehrschichtigen Aufbau aus
einer hitzebeständigen Schicht und mindestens einer
wasserabweisenden Schicht zur Herstellung von Brand-
schutztüren oder Brandschutzwänden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzabdeckung für
Produktionsmittel, insbesondere für Werkzeuge und For-
men.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Produktionsmittel, insbesondere Werkzeuge
und Formen, stellen Wertobjekte dar, die bei Nichtbenut-
zung in unmittelbarer Nähe der Produktionsstätte gela-
gert werden. Die Gefahr der Beschädigung oder der Ein-
schränkung der Funktionsfähigkeit durch äußere Einwir-
kungen, insbesondere durch Feuer, Hitze und Wasser,
kann erhebliche Ausmaße annehmen und soll nach Mög-
lichkeit minimiert werden.

Zusammenfassung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schutzabdeckung für Produktionsmittel, insbesondere
für Werkzeuge und Formen, zu schaffen, die einen aus-
reichenden Schutz gegen äußere Einwirkungen, wie bei-
spielsweise Feuer, Hitze und Wasser, gewährleistet.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Schutzabdeckung nach dem unabhängigen Anspruch
1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand von abhängigen Unteransprüchen.
[0005] Die Schutzabdeckung kann mit einem zur La-
gerung der Produktionsmittel genutzten Zusatzelement
eine Anordnung bilden, die auch als Schutzsystem für
Produktionsmittel bezeichnet werden kann Es besteht in
einer Ausgestaltung die vorteilhafte Möglichkeit, die
Schutzabdekkung mehrschichtig aus mindestens einer
hitzebeständigen Schicht und mindestens einer wasser-
abweisenden Schicht zu bilden.
[0006] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht eine flexible Ausbildung vor. Bei einer zweckmäßi-
gen alternativen Weiterbildung ist eine formstabile Aus-
bildung vorgesehen.
[0007] Eine Fortbildung der Erfindung kann vorsehen,
daß die äußere Schicht aus einem hitzebeständigen Ma-
terial gebildet ist. Beispielsweise wird ein Glasgewebe
genutzt.
[0008] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist
vorgesehen, daß die innere Schicht aus einem wasser-
abweisenden Material gebildet ist. In einer Ausgestal-
tung wird ein nicht brennbares Gewebe mit einer was-
serabweisenden Beschichtung verwendet, beispielswei-
se aus einem organischen Material oder dergleichen. In
einer Fortbildung wird ein Silikonmaterial angewendet.
[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, daß die äußere Schicht und die innere Schicht
anliegend zueinander verlaufen. Hierzu können die äu-
ßere und die innere Schicht zumindest teilweise in direk-
tem Kontakt gebildet sein. Aber auch ein indirekter, mit-
tels einer Zwischenlage vermittelter Kontakt kann wenig-
stens abschnittsweise vorgesehen sein, wodurch sich

die Ausgestaltungsvielfalt erhöht, was seinerseits die an-
wendungsbezogene Konfigurierung der Schutzabdek-
kung erleichtert.
[0010] Bei einer zweckmäßigen Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, daß die äußere Schicht und die
innere Schicht im Abstand zueinander verlaufen. Es kön-
nen in einem Zwischenraum abstandsichernde Elemen-
te angeordnet sein.
[0011] Eine Fortbildung der Erfindung kann vorsehen,
daß im Zwischenraum zwischen der äußeren Schicht
und der inneren Schicht eine hitzebeständige Isolier-
schicht angeordnet ist. Hierfür kann ein geeignetes hit-
zebeständiges Isoliermaterial ausgewählt werden. In ei-
ner Ausgestaltung wird als Isoliermaterial ein Vliesstoff,
bevorzugt ein Keramikvlies, oder dergleichen verwendet.
Die innere und die äußere Schicht können zusammen
mit dem Isoliermaterial vernäht sein, wodurch die Schutz-
hülle formstabil mit einer verbleibenden Restflexibilität
gebildet wird. Hierbei werden für die innere und die äu-
ßere Schicht beispielsweise Gewebematerialien ge-
nutzt. In einer zweckmäßigen Ausführung wird die so ge-
bildete Schutzhülle über einen Formträger gestülpt wer-
den, um die Formstabilität zu unterstützen. Der Formträ-
ger, der auch als Stützgestell oder Stützstruktur bezeich-
net werden kann und welcher dann Teil der Schutzhülle
oder Schutzabdeckung ist, wird zum Beispiel aus Metall-
profilen wie runde oder eckige Metallstäben oder einem
Drahtgeflecht gebildet.
[0012] Zweckmäßig kann eine fünfseitig geschlosse-
ne Ausbildung in Form einer Schutzhülle zur Überdek-
kung eines Produktionsmittels vorgesehen sein.
[0013] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist
vorgesehen, daß der untere Bereich der Schutzhülle
dicht an das als Auflagerung für das Produktionsmittel
dienende Zusatzelement angeschlossen ist. Hierbei
kann in einer Ausgestaltung mittels einer formschlüssi-
gen Verbindung ein formschlüssiges Ineinandergreifen
von Schutzhüllenabschnitten und Zusatzelement vorge-
sehen sein. Dieses kann beispielsweise dadurch reali-
siert sein, daß ein Vorsprung an dem Zusatzelement in
einen Innenraum der Schutzabdeckung eingreift, wenn
diese auf dem Zusatzelement angeordnet ist.
[0014] Vorteilhafterweise ist eine dämmende Ausbil-
dung zur Dämmung gegen Temperaturverluste und /
oder Temperaturanstiege des Produktionsmittels vorge-
sehen. So kann die Schutzabdekkung zur Dämmung ge-
gen Temperaturverluste oder Temperaturanstiege des
Produktionsmittels eingesetzt werden.
[0015] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist die
Zuordnung eines Hitzemelders und / oder eines Rauch-
melders vorgesehen.
[0016] Bei einer zweckmäßigen Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, daß jedem Produktionsmittel ei-
ne automatisch verschwenkbare Schutzhülle zugeord-
net ist.
[0017] Ein Bauteil mit mehrschichtigem Aufbau aus
mindestens einer hitzebeständigen Schicht und minde-
stens einer wasserabweisenden Schicht kann vorteilhaf-
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terweise zur Herstellung von Brandschutztüren oder
Brandschutzwänden verwendet werden.

Beschreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels 
der Erfindung

[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend unter Bezugnahme auf Figuren einer Zeich-
nung beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine isometrische Darstellung einer formstabi-
len Schutzabdeckung mit einer zugeordneten
Palette als Zusatzelement für die Auflagerung
eines Produktionsmittels,

Fig. 2 eine Ansicht nach Fig. 1 und
Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung des Ausschnitts

A nach Fig. 2.

[0019] Im Lagerzustand ruht das Produktionsmittel
(nicht dargestellt) auf einem Zusatzelement 5 in form ei-
ner Palette. Die in Form einer formstabilen Schutzhülle
1 ausgebildete Schutzabdekkung wird über das Produk-
tionsmittel auf dem Zusatzelement 5 gelagert, wobei der
untere Bereich der Schutzhülle 1 dicht an das Zusatze-
lement 5 angeschlossen ist, beispielsweise durch Reiß-
oder Klettverschlüsse. In der dargestellten Ausführungs-
form weist die Schutzhülle 1 einen als Würfel ausgeführ-
ten quaderförmigen Aufbau auf.
[0020] Das Zusatzelement 5 ist mit einem Ständer 5a,
welcher Füße 5b aufweist, und einem als Sokkel ausge-
führten Vorsprung 5c gebildet, welcher formschlüssig in
einem Innenraum 1a der Schutzhülle 1 eingreift (vgl.
auch Fig. 2), wenn die Schutzhülle 1 auf dem Zusatze-
lement 5 gelagert ist. Hierdurch ist eine sichere Lagerung
der Schutzhülle 1 auf dem Zusatzelement 5 gewährlei-
stet, insbesondere auch für einen Transport der so ge-
bildeten Anordnung. Abgerundete Eckbereiche des Vor-
sprungs 5c erleichtern das Aufsetzen der Schutzhülle 1.
[0021] Eine äußere Schicht 2 ist aus einem hitzebe-
ständigen Material, beispielsweise einem Glasgewebe.
Eine innere Schicht 3 ist aus einem wasserabweisenden
Material gebildet, beispielsweise einem nicht brennbaren
Gewebe mit einer wasserabweisenden Beschichtung,
zum Beispiel aus einem organischen Material. In einer
Ausgestaltung wird ein Silikonmaterial verwendet.
[0022] Nach Fig. 3 verlaufen die beiden Schichten 2,
3 im Abstand zueinander. In den so gebildeten Zwischen-
raum ist ein hitzebeständiges Isoliermaterial 4 einge-
bracht. Es ist einen wabenähnliche Struktur gebildet. Mit
dem Isoliermaterial 4 sind so auch Stützstrukturen ge-
schaffen, die den Abstand zwischen der äußeren und
der inneren Schicht 2, 3 sichern. In einer anderen Aus-
gestaltung (nicht dargestellt) ist zwischen den beiden
Schichten 2, 3 ein Keramikvlies angeordnet. Die innere
und die äußere Schicht 2, 3 können zusammen mit dem
Isoliermaterial 4 vernäht sein, wodurch die Schutzhülle
1 formstabil mit einer verbleibenden Restflexibilität ge-
bildet wird. In einer zweckmäßigen Ausführung wird die

so gebildete Schutzhülle 1 über einen Formträger (nicht
dargestellt) gestülpt, um die Formstabilität zu unterstüt-
zen. Der Formträger, der auch als Stützgestell oder
Stützstruktur bezeichnet werden kann und welcher dann
Teil der Schutzhülle oder Schutzabdeckung ist, wird zum
Beispiel aus Metallprofilen wie runde oder eckige Metall-
stäben oder einem Drahtgeflecht gebildet.
[0023] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-
sprüchen und der Zeichnung offenbarten Merkmale der
Erfindung können sowohl einzeln als auch in beliebiger
Kombination für die Verwirklichung der Erfindung in ihren
verschiedenen Ausführungsformen von Bedeutung sein.

Patentansprüche

1. Schutzabdeckung für Produktionsmittel, insbeson-
dere für Werkzeuge und Formen, gekennzeichnet
durch eine hitzebeständige und wasserabweisende
Isolierung.

2. Schutzabdeckung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die hitzebeständige und was-
serabweisende Isolierung einen mehrschichtigen
Aufbau aus mindestens einer hitzebeständigen und
mindestens einer wasserabweisenden Isolier-
schicht aufweist.

3. Schutzabdeckung nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch eine flexible Ausbildung.

4. Schutzabdeckung nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch eine formstabile Ausbildung.

5. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß die äußere
Schicht (2) aus einem hitzebeständigen Material ge-
bildet ist.

6. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß die innere
Schicht (3) aus einem wasserabweisenden Material
gebildet ist.

7. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß die äußere
Schicht (2) und die innere Schicht (3) anliegend zu-
einander verlaufen.

8. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß die äußere
Schicht (2) und die innere Schicht (3) im Abstand
zueinander verlaufen.

9. Schutzabdeckung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß im Zwischenraum zwischen der
äußeren Schicht (2) und der inneren Schicht (3) eine
hitzebeständige Isolierschicht (4) angeordnet ist.
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10. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, gekennzeichnet durch eine fünfseitig geschlos-
sene Ausbildung in Form einer Schutzhülle (1) zur
Überdeckung eines Produktionsmittels.

11. Schutzabdeckung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der untere Bereich der Schutz-
hülle (1) dicht an das als Auflagerung für das Pro-
duktionsmittel dienende Zusatzelement (5) ange-
schlossen ist.

12. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, gekennzeichnet durch eine dämmende Aus-
bildung zur Dämmung gegen Temperaturverluste
und / oder Temperaturanstiege des Produktionsmit-
tels.

13. Schutzabdeckung nach Anspruch 12, gekenn-
zeichnet durch die Zuordnung eines Hitzemelders
und/oder eines Rauchmelders.

14. Schutzabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daß jedem Produk-
tionsmittel eine automatisch verschwenkbare
Schutzhülle (1) zugeordnet ist.

15. Bauteil mit mehrschichtigem Aufbau aus einer hitz-
beständigen Schicht und mindestens einer wasser-
abweisenden Schicht zur Herstellung von Brand-
schutztüren oder Brandschutzwänden.
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